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Aktien-tipps

Starhub (STH): Kaufen
Auch Singapurs Leitindex verlor seit 
Ende Juli rund 20 Prozent. Die Wohl­
standsverlagerung nach Ost dürfte sich 

aufgrund der Schul­
denkrise aber eher 
noch beschleunigen – 
ein günstiger Moment 
zum Einstieg in Lokal­
werte wie den Mobil­
funkanbieter Starhub. 
Die Firma überzeugt 
durch hohe Innova­

tionskraft und neueste Technologien für 
Übertragungsgeschwindigkeiten, von 
denen wir hier oft nur träumen können. 
Der Aktionär profitiert von einer gross­
zügigen Dividendenpolitik.
Risiko: Charttechnisch bisher defensiv, 
jedoch ohne innere Diversifikation.

Marktkapitalisierung (in Milliarden Franken)	 3,4
Dividendenrendite (in Prozent)	 7
Ausschüttungsquote (in Prozent)	 100
Kurs-Gewinn-Verhältnis (KGV) 2013	 14,3
Performance 2011 (in Prozent)	 8
 

Raffles Medical Group (RFMD): Kaufen
Das Gesundheitswesen wächst mit dem 
Wohlstand, so konnte auch die Raffles 

Medical Group in Sin­
gapur ihre Aktivitäten 
stets erweitern. Die 
Gruppe betreibt 74 
Spitäler, eine Alters­
residenz und bietet 
Dienste bis hin zur 
Krankenversicherung 
an. Mit jährlich einer 

Million Patienten und über 5000 Firmen­
kunden ist sie für Investoren interessant.
Risiko: Das angestrebte internationale 
Wachstum bietet grosse Chancen zum 
Preis von höherem Risiko. Die Volatilität 
des Kurses ist in letzter Zeit gestiegen.

Marktkapitalisierung (in Milliarden Franken)	 0,8
Dividendenrendite (in Prozent)	 1,9
Ausschüttungsquote (in Prozent)	 32
Kurs-Gewinn-Verhältnis (KGV) 2013	 16,5
Performance 2011 (in Prozent)	 –10
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Tech-Aktien Während an den 
Finanzmärkten weiterhin die 
Unsicherheit dominiert, brummt 
es bei den Aktien von  
Amazon, Apple, Ebay & Co.

Klaus Schachinger

Während Europa in der Schulden­
diskussion versinkt, sind insti­
tutionelle Investoren auf der 

anderen Seite des grossen Teichs auf der 
Suche nach aussichtsreichen Geldanlagen 
längst fündig geworden. Und zwar ausge­
rechnet bei den grossen US-Tech-Titeln. 
Seit dem 19. August, als der gesamte US-
Markt zu einer kleinen Zwischenrally an­
gesetzt hat, haben Schwergewichte wie 
Amazon, Apple, Microsoft, Google, Oracle 
oder Ebay den breit aufgestellten S&P-
500-Index klar hinter sich gelassen. Die 
Aktie von Amazon beispielsweise hat bin­
nen sechs Wochen um fast 30 Prozent zu­
gelegt, während sich der SMI seitwärts 
dahinschleppte.

Ein Grund für den Run auf die Techno­
logieriesen sind die hohen Geldreserven 
der Konzerne. Beispiel Apple: Mit 65,8 
Milliarden Dollar Cash ist der Konzern 
Spitzenreiter, gefolgt von Microsoft mit 
50,2 Milliarden Dollar. Dank den hohen 
freien Mittelzuflüssen (free cashflow) aus 
dem Geschäft verfügen diese Firmen über 
krisensichere Geschäftsmodelle. Einige 
wie Apple und Amazon bieten zudem 
Wachstumsstorys, die auch in wirtschaftli­
chen Abschwungsphasen zuverlässig 
funktionieren. Wie leistungsfähig die Ge­
schäftsmodelle als Geldmaschinen sind, 
zeigt eine Analyse der Ratingagentur 
Moody’s. Apple erhöhte seine Reserven 
von 2006 bis März 2011 um mehr als 450 
Prozent, Amazon um 240, Google um 226 
Prozent.

Top-Produkte als Hauptargument
Doch das viele Geld der Konzerne ist 

nicht das einzige Argument, das für die 
Aktien der US-Techies spricht. Allen ist ei­
nes nämlich gemein. Sie haben absolute 
Top-Produkte für den Weltmarkt. Dabei 
geht es nicht nur um die Kultmarke Apple. 
Auch Amazon, Ebay, Microsoft oder San­
disk haben solide Geschäftsmodelle. Und 
das sorgt nicht nur für gute Geschäfte, 
sondern bindet auch Kunden. Beispiel 
Microsoft: Dank der Popularität des Be­
triebssystems Windows 7 und der Büro­
software Office kann sich der Konzern auf 

die hohe Loyalität der Firmenkunden ver­
lassen, bestätigte eine Umfrage von Gold­
man Sachs.

Hinzu kommt, dass viele Firmen ihre 
Ausgaben für Hard- und Software nach 
oben schrauben. Während der Absatz bei 
langfristigen Gütern wie Autos im August 
rückläufig war, erhöhten die Unterneh­
men ihre Ausgaben für Computer und 
Software. Etliche Börsianer sehen darin 
ein klares Signal, dass es um die US-Wirt­
schaft gar nicht so schlecht bestellt ist. 
«Die Zahlen bestätigen den positiven 
Trend aus dem Bericht der Notenbank Fe­
deral Reserve», sagt Neil Dutta, Ökonom 
bei Bank of America Merrill Lynch.

Amazon setzt auf Cloud Computing
Der grösste Buchhändler der Welt hat 

zusätzlich zu seinem Onlineshop ähnlich 
wie Apple sein eigenes System aufgebaut. 
So vermietet der Konzern die Leistung 
und Kapazität seiner Grossrechner (Ser­
ver) auch an Unternehmen. Damit ist 
Amazon einer der grössten Anbieter im 
schnell wachsenden Markt für Cloud 

Computing. Dieser Fachbegriff steht für 
einen neuen Trend: Daten und Program­
me, die bislang auf dem hauseigenen PC 
oder Server lagerten, werden via Internet 
auf Grossrechner irgendwo auf der Welt 
verlagert – von einfachen E-Mail-Diensten 
bis hin zu komplexen und Rechnerleis­
tung fressenden Programmen.

Amazon-Chef Jeff Bezos will sein vir­
tuelles Kaufhaus sowie sein Cloud-Com­
puting-Angebot jetzt noch besser ver­
markten – vor allem mit eigenen Amazon-
Geräten. Nach dem E-Book Kindle stellte 
er vergangene Woche den Kindle Fire vor, 
den ersten Tablet-PC aus dem Haus Ama­
zon. Allein der Preis des Minicomputers 
ist eine Kampfansage. Bezos folgt im Prin­
zip dem Apple-Modell. Mit dem Tablet 
werden die Kunden vollen Zugriff auf das 
System von Amazon haben – also vom 
Buchverkauf über das Herunterladen von 
Filmen bis hin zu Cloud-Dienstleistungen 
wie das Speichern von Daten. Mit anderen 
Worten: Der neue Kleincomputer soll eine 
Verkaufsmaschine für Amazons physische 
und digitale Waren wie Musik und Filme 
werden. 

Digitale Verführer

Lagerhalle von Amazon: Konzernchef Bezos folgt dem Apple-Geschäftsmodell.

DP
A

Ke
ys

to
ne

Dabei geht es nicht nur um 
die Kultmarke Apple – auch 
Mircosoft oder Ebay haben 
solide Geschäftsmodelle.

börsenausblick

Berichtssaison im Zeichen der Währungseinflüsse 
Nachdem Griechenland die Sparziele für 
2011 nicht erfüllen konnte, wird die Mög­
lichkeit einer Insolvenz Griechenlands 
immer realistischer. Noch sprechen sich 
die Politiker vordergründig für den Hel­
las-Staat aus. Hinter den Kulissen soll 
aber schon fleissig daran gearbeitet wer­
den, wie die Ansteckungsgefahr durch 
eine Staatspleite auf das europäische 
Finanzsystem eingedämmt werden kann. 
Dazu müssen nun vor allem die Banken 
gestärkt respektive rekapitalisiert werden. 
Der Bedarf an frischem Kapital wird auf 
bis zu 200 Milliarden Euro geschätzt. In 
diesem Umfeld steht die Berichtssaison 
zum 3. Quartal 2011. Analysten gehen 
davon aus, dass die Gewinne zurückge­
hen werden. Entsprechend wurden die 
Prognosen nach unten korrigiert. Mittler­
weile dürften die rückläufigen Gewinne 
laut den Analysten der Zürcher Kantonal­
bank in den Märkten eingepreist sein.

Donnerstag, 13. Oktober Der Basler 
Pharmamulti Roche präsentiert die Um­
satzzahlen zum 3. Quartal. Erwartet wird 

ein leichter Umsatzrückgang, der unter 
anderem auf die ungünstige Wechsel­
kursentwicklung zurückzuführen ist. Mit 
der Abschwächung des Frankens seit 
Anfang September entspannt sich die Si­
tuation wieder. Was den Ausblick betrifft, 
so hat Roche bereits mit dem Halbjahres­
ergebnis die Gewinnerwartungen ange­
hoben sowie eine steigende Dividende in 
Aussicht gestellt. Der Fokus der Anleger 
gilt daher den Neuigkeiten in der Pro­
duktepipeline des Pharmakonzerns.

Freitag, 14. Oktober Der Agrochemie­
konzern Syngenta veröffentlicht seinen 
3.-Quartals-Umsatz. Nachdem der US-
Konkurrent Monsanto mit seinen Zahlen 
die Erwartungen der Analysten übertref­
fen konnte, sind die Ansprüche an das 
Unternehmen aus Basel gestiegen. Die 
Analysten gehen von einem Umsatzplus 
im tiefen zweistelligen Bereich aus, ange­
trieben durch ein starkes Wachstum im 
Bereich Pflanzenschutzmittel in Asien 
sowie Lateinamerika. Für das Gesamtjahr 
2011 geht Syngenta von weiteren Markt­
anteilsgewinnen bei stabilen Verkaufs­
preisen und einer steigenden Marge aus. 
Diese Zielsetzungen dürfte das Manage­

ment bestätigen.
Gleichentags gibt 

das Industrieunterneh­
men Sulzer Einblick in 
den Bestellungsein­
gang der ersten neun 
Monate im Jahr 2011. 
Die negative Wechsel­
kursentwicklung dürfte 
dabei deutliche Spuren 

im Auftragseingang der Gesellschaft hin­
terlassen haben, sie wird jedoch durch ei­
nen positiven Effekt aus Zukäufen wieder 
aufgefangen. Alles in allem prognostizie­
ren die Analysten ein Plus gegenüber 
dem Vorjahr. Da der heutige Firmenchef 
Ton Büchner Sulzer im 4. Quartal verlas­
sen wird, werden zudem Informationen 
zu seiner Nachfolge erwartet. 

Montag, 17. Oktober Der Logistikkonzern  
Kühne+Nagel mit Sitz in Schindellegi ver­
meldet sein 3.-Quartals-Ergebnis. Wie im 
ersten Halbjahr wird auch diesmal der 
Währungseinfluss das Resultat deutlich 
belasten. Ohne diesen negativen Faktor 
würde das Unternehmen weiterwachsen. 
An einer Investorenkonferenz im Sep­
tember hat der Logistiker seine Wachs­
tumsprognose für den Bereich Luftfracht 
bereits leicht nach unten angepasst.

Dienstag, 18. Oktober Die Schrauben­
handelsfirma Bossard vermeldet ihren 
Umsatz im 3. Quartal 2011. Noch im 
ersten Semester gelang dem Unterneh­

men gegenüber dem 
starken Vorjahr eine 
Gewinn- und Margen­
steigerung. Der Aus­
blick für das 2. Halb­
jahr fiel angesichts der 
aktuellen Verwerfun­
gen an den Märkten 
allerdings vorsichtiger 
aus.

Ebenfalls am Dienstag legt Micronas 
sein 3.-Quartals-Ergebnis vor. Der Chip­
hersteller hat zuletzt eine strategische 
Partnerschaft mit der deutschen X-Fab 
Silicon Foundries vermeldet, was sich 
positiv auf die Titel ausgewirkt hat.

Mittwoch, 19. Oktober Die Anleger kon­
zentrieren sich auf die Umsätze des Me­
dizinaltechnikers Synthes. Die Firma hat 
im 1. Halbjahr 2011 sowohl beim Umsatz 
als auch beim Reingewinn deutlich zuge­
legt. Wegen der Schwäche des Dollar, in 
dem Synthes rapportiert, resultierte in 
Lokalwährungen jedoch ein deutlich 
geringeres Wachstum. (rs)

Synthes-Chef Michel Orsinger: Die Dollar-
Schwäche schmälert den Umsatz.
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